
Des klugen und Rechts-beHändigenHaus-Vatters

nien und Garten^Gewachs / wie auch Weinberae damit ^ ^Hau-Wasser ein
düngen/ und schöne Früchte zeugen/ und wann man will/ schleichen liM nennen/ Salirer zer-
sölches jährlich thun/und das Held nicht brach lieaen lassen/ bm solle "^^f>ser ausge-
gleichwie von diesem Mittel Her: Geora Andreas Bock- wann m-in/ n, vl .>5 ?ü ?- ^ Genuß seyn/
ler/der sich auf sichere Erfahrenheit undProbe dieserKunst den ?>u„a ,m!> cv Anweisung/ die wir aus Kicker»
den Saamen zu verbessern/ nicht vergebens berufft/ in sei- dem^twb 5^.^m!!i^ ^ ^ schanz von
«Haus-undF-ld.SchuljUftl.eni^'>-z, -««.

§> s Noch andere rathen dieses Mittel an! daß man Menae >u Mk-n dremie^ ^
neulich im Majo/wann die^kau an, nieistenzu fallen vffe- Saltz davon ausziehet/und
gen/saubereTücher nehme/selbige mit demgesallene'Thau/ leaen wl^verm^!?^?in^ Saameir
wieerausden Wiesen ode! WaitzewAcker lieget /W dm
durchneke; den ausdieseWeis eingezogenen Safft aus auserlesenes Milrcl/
den Tüchern in ein Geschir-aus^ eine
man die Tücher im Thau eines andern Flecks aufdem A- Wasser v^faulm !? ^Mu¬
cke: und windet das eingezogene wieder wie vor in dasMß trocknen/ davon aus-
fang-Geschir: / und wiederholet diese Bemühung so lana/ einweichen ^ >aen will/
biß man Thau genug hat/ n,elchen man alsdann in saubere sonderlich d-c-Is l ^ Mittel/und
Glaser thun/ und zum Gebrauch aufheben maq. Bricht baken i,l p>obirt/und gut befunden
hernach dieZeit/in welche man dieSaat fürzunehmen bat/ für die tü^i^ >n.it- ^n die,enige Mittel/ welche wir
herein? so soll ein grosser Zuber/den Thau darein?u aussen/ unter denen/ die sonsten em immer
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Dasxn-Lapitel.

Vom Waitzen und Dünckel.
Innhalt. Lands-Art und Natur hergenommen/ als daist der Xkri-

^ ^ ^ _ . „ «. c-mische/ Türcklsche/ Sicilianische / wollen wir nur voit
^er Wache il? die aller!?ei?e Frucht, §-2» Äesskti nnter?chiedli< ^li'si'til (?rinnei'unelund^?^ors1ellunatbun/ der in Iinserit

che Arten hier anqez«iget werden. L-z.^tem dessen Natur und ^INNerungUNV ^0i,leuunglyuii/ ver M UNMk
Ligenschasst. §. 4. Wie auci, die Beschaffenheit des Saamens/ Landern zu wachsen pfleget / welcher unter andern emge-
nnd dessen Qualität. F. ? Bey welchen allen abevdieses zu be- theilet wird / in den Fruh-und Sparh-ltem Sommer und
vbachten/daß der Waly / so er im Frühimg <u starck wachset/ Winter-Waitzen / darunter jener röthlicht ist / und weil
gedingelt: und sur dew Brandv^ er leicht ausfallt / bey Zelten geschnitten werden muß/wird dem Haus-Vatter angezeigt/was er bey derWach Ernd- f ^ ,
te tu odli-rv.ren / und wie es Mltdem WaMen-Etroh aehaltm wie er dann auch früher / nemlich m der Marter - Woch/
wird. §. 7- Item/was es für civeBewaiwtttuß mit dem Türcki- oder am Grünen Donnerstag; da hingegen dieser spater/
schen Wachen habe/und was unser Wachen auch in derAchney Nemlich kürtz vor Michaelis / gesäet wird. Item theilt
thue S'Z.U'id endlich wird aufeben solche Weise von demDün, man ihn der Gestalt nach/in den glatten und haarichten/ o-
ael gehandelt. der bartichten Waitzen / welcher letztere/ der an derAeh/

- re einen Bart hat/ mit einer schlechten Erde gar gerne ver-
^ gnügt ist/ und so gut als ein anderer in der besten fort¬

kommt : So kan er auch Kalt und Ungewitter besser als
N denen vorhergehendenCapiteln haben wir jener über sich gehen lassen: Endlich ist das Wild viel zu

am meistenvon demSaamen insgemein ge- vernascht / als daß es ihn angreissen sollt. Und endlich
handelt.Nun ist ubrig/daß wir unserer Ord- wird er seinem Vermögen nach geändert/ in den Reich-
nung gemäß von einem jeden insonderheit re-- und schlechten Waitzen / darunter jener mehr Aehren hat/
den/ und dem Haus-Batter hiervon Unter« und darbey weiß und sehr Mehl-reich ist. Es mag aber
richtgeben. Weiln aber der Waitzen die al- der Waitze für eine Färb haben/ wie er wolle/ so ist doch'

lerbeste nutzlichst-und vortrefflichste Frucht ist / welche man gewiß/ daß dieses der allerbeste ist/ der fein hart aufeinei,
im Backen und Brauen gebrauchet / als wollen wir von guten Acker gewachsen/ schwer/ rein/ und vom Unkraut
demselben am ersten etwas vorbringen. lauter ist; Hingegen ist weniger zu achten der / welcher

/. 2. Es giebt aber unterschiedliche Arten des Wai- wenig Kleyen giebt. Worbey der Haus-Vatter unter
tzens; Dann daß wir für jetzt nichts von demjenigen ge- andern auch fürnemlich dieses zu mercken hat / daß man
denckm/ welcher seinen Namen von der sonderbarm über dieses falschen oder Affm-Waitzen finde / welcher»,

lauten
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wann etwas in das Brod oder Bier von andern Wai- schüttete Waiden a^rne b>- >.

zurarhenfeyn/ daß er sich zur Dresch Zeit mit guten Sie- heil ist/wo weinaer >>>lck/^ Krauck-
ben verjehe/ dam.t er solchen falschen / von dem gme., Menschen Ndern^
Waitzen absondern und scheiden / mithin denselben für / 6. Wann nun d/r .
sein Geflügel/ welches wenig Nachsinnen braucht / auf- wartetder O worden/ er,
^ebenkönne/welchemcrdeßweqenieinenAadenbT Wo?beÄ K ^
Zet/sotwernesmelmchrm^
schungerv °lI «.O «/ab..demM-nschmnich-dimlichm

Die Nawr und Eigmschasst d-s Waitzeus mit. ÄasLörnlÄÄÄ /^ndÄmÄei^°^
einander bestehet hierinnen / daß er hitziq und warmend ist/ be bekomiren bat - wmm d-,- ^ Hclbe ,^u<-
weßwegm erinfeucbte Aecker will Met seyn: Wiewol Strobft«^
etliche Lands -Verständige denselben lieber in ebene trecke- Stroh denen Mrden nicht so sürtt ä^ ^,^
neundgegenderSonnenliegende/ als feuchte/schamq- L,alich seyn solle
te und hugckchteAcker saen wollen: Dieses ist gewiß/daß ckischen ^ur-
man den Waitzen früh säen solle/ damit er bey Zeiten ein- In i min die^ircken/ittld^r,Ä.?. -e ? ^ciismal-
wurtzele und ausschlage / in Ewegung derselbige sonst überlegen; Dan., obwohl dessmSaäm?^^^
von denen vsgeln/ als Welchen er eine hehr ange- und ein starckes Brod giebt/so ist doch dasselbiae dem Ab¬
nehme Speise »ti/ weggefressen wl rd/ welches eben am weaen seiner trortmei, und L
einederfürnehmstenUrsachist/warummanihngeme.n.a- garmigmL Z
.ichun.emck-^ DerSaamenab.,ftldst.n^dg-,nZ- ^rmNgemäff^^^^'«auf«mm A- inuMichalseu "gestmde Speist g-brauiK/wÄ
tkrgelaer. Gestalten ^olumeiU dneder ist / daß / wo Nahmng qicdr/und duher fcrrund dick machet Z>iekl>>si
er zum vierdtenmal aufemen Acker komme / er zum Ro- se Gerste mit Nasser ^ ^ " ^ '
ck-nwerd-/d-rwnM-nwunS/unds°nd-^ cingiedt/ °-r,..Fetihnendi-SpulÄÄm? AemsÄ
neuUuMU/ dt-da»°niahchch-Pr°b«HÄ«. / Beyfall gebrauchen st- da« Ä«, in

§^-D<rSaam-sollkleme/jUgI-ichab-rsch^ stn/wmmmMSa^^^^^^
kommenes orn^r haben/ wann er auch nicht aufemem gar zc. wann mans Nucken überleqct. Ich kan hier nicht vo^
zu gutm Acker gewachsen.st:Gesialtm insgemein der,e- bey/neben her einzustreuen/wasl'lin. ĉ"
nige sur dm besten ^ aam^Waitzen gehalten wn'd / der let: pomponius.^exms,war bey seinen Dreschern in dee
nicht zum d.ckestm und besten/ sondern zum geringsten/Scheune/da sie eben den Wai^ ibn
darneben aber auch aufeinem mitKuh-Mistigetungten A- obnaefchr das ^ivverlein am
ckergestanden hat; Massen der von Schaaf und Pferd- ÄmAT d n Ä.?
Mistgarzuh,tzig,st/undwanne.nheisserSommerfolget/zenqesetzer habe er alaensck,.^
den Waitzen gar leicht ausbrmnet. Die Quantität des aeÄer; soM>rn?r s y auch
Saamens betreffend/ist genug/wo man auf:ween Aecker ?t worden! Auch munst?W^^
iv. Meken Korn bedarff daß man auf zwey Felder 8-Me« hen-K'eyen niit Esiia °u einem i,??r
hm Waitzen nehme; jedoch/ daß solcher Saameaufs we- rung der poäzZr-schm Schn,e.?en in rNukm ^ !

st,emstim«-ng-nX,I^^§.7.undjum»°muö.mtang-> WMr-Sucht/dnßeSs°nde,lich^«d«-Äass?a^
wiesen worden. . zufuhren: Wann sie der Krancke biß an die Brust im tru-

/.s. Nächst diesem sind von einem klugen Haus- ckenen Wachen sewund(,.i>c.n.>;i i ^ „ . ^
Vatter bey dem Wachen insonderheit diese zwey Stück bevor diesem schon: DieKrafft desWaikenssenÄ^
zubeobachten;Eril.cb/ daß er denselben/ wanner,m das Wasser an sich zufehm als ^
FmhiMMar justmck ivachset/ uudju fett ist/ dingle/ das S-nst-n wird d-rstibiq- Waikm
O/ d,-Spchm°w'm,ttm-r>^ welches st«/°dervielmehru«dieStdl-ugest-ck-t/und-ei- a-iim
dann denen Kuhm ,m Winter ein nutzliches und gutes Sept.oder offt eher und sväter/naebdem ?
Futrerist; doch/ daßersteistigAchihabe-daßeruich,all-
Meffuntersich hmemschneide/damit er das Schoßbalg- gesprengt. ' ?Nw/auch wt.i u^weilm
lein/ in welchem dieAehre stecket/ nicht verletze; vors /. 8. Biß hieher von dem Waiden
andere / daß er den Brand oderMeel'Thau verhüte/ Dünckeleinem.ttelmDgeNatur zwischen dem Wachen
welches zugleich also geschehen kan / wann neml.ch etliche und der Gersten hat/auch sogar von vielen vor eine ArtÄ
Garben vom Saam - ^aitzen alsobalden überschlagen/ Wmtzens/oder für einen Zwitter gehalten wird alswollen
aufden Boden geschüttet und ausgebreitet / daß er nur wir von demselben auch in diesem Capitel mit weniaen ban-
emerHanddickdaliege/ darnachMhendare.n ge>,ebet/ dein. Erist zweyerley Art / davon eine dem Waiw?/
wol durcheinander geruhret / und also drey Tag liegen ge- die andere hinacgen der Gersten ähnlich siehet/b^ müs-
lassen / nachgehends aberausgesaerwerde; Etlichewa- senaufderMühl zumGebrauchgerollet und g stampK
schen/ den Brand zu verHuten / den Wachen einen Tag werden / weil man fönst die Hülsen nich w ab^
vorher/ ehesu!.hn aussaen/ As re,neste mttfl.essendem Die Felder/daraufergesaetwird/ müssen also befchaffen
Wasser; Etliche waschen die Sacke/in welche der Wa,- seyn/ wie die Korn-und Waitzen^elder. -^er ^mme
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